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Neue kommunistische
Taktik .

Die ! ? raae der „ Arbciterreftiernnft " .
Die kommunistische Regierung hat in den

kurzen Jahren ihres Bestandes der Arbeiter -
schaft in einer Beziehung sehr viel gegeben : un »
endlich viel Resolutionen sind auf die Arbeiter -

schaft niedergegangen , eine ganz Menge ewig
wechselnder Parolen wurden dem Proletariat
überreicht . Am Anfange der Bewegung war
eineS der am lautesten ausgerufenen Schlag -
Worte , welches bestimmt war , die Arbeiterschaft
Europas in hellen Scharen in den Tempel von
Moskau zu locken , die sogenannte Diktatur
des Proletariats . Diese Diktatur haben
die Kommunisten selbst nicht als eine Herr -
schaft von oben dargestellt , nicht im Sinne des
aufgeklärten Absolutismus gedacht, der im In -
teresse der Bevölkerung regieren sollte , sondern
sie haben sie den Arbeiten ! dargestellt als die
Teilnahme der breitesten Masten der arbeiten -
den Bevölkerung an Regierung , Verwaltung
und Wirtschaftsführung .

WaSistausdicscrtauscndevon
Arbeitern mitreißenden Idee ge -
worden ? In Rußland , wo die Kommuni -

sten über die ganze Gewalt verfügen , die aus
dem Besitz der Staatsmacht hervorgeht , haben
sie zuerst an ihrer Idee Verrat geübt . Die Ar -
beiterräte , die sie in den Fabriken eingesetzt
haben , um die Produktion weiterzuführen , hä>
den sie wieder verjagt und Sowjetkapitalisten
und Ingenieure , ehemalige Angehörige der
Bourgeoisie , zu Diktatoren und Antreiben ! der
Arbeiter eingesetzt . Sie haben schließlich die
Staatsbetriebe an Kapitalisten verpachtet , ihren
Frieden mit der internationalen Kapitalisten -
Nasse gemacht und dafür den grausamen Kampf
gegen die anderen proletarischen Parteien auf -
genommen . Gerade jetzt wird der Prozeß gegen
die Sozialrevolutionäre zu Ende geführt und
die Vertrauensmänner einer proletarischen Par -
tei sollen mit ihrem Blut den Mut bezahlen ,
proletarische Jnterestcn vertreten zu haben . So

istdieDiktakturdcrKlasfe entar -
tet zurDiktatur derPartei , die
Diktatur des Proletariats ist verzerrt worden

zur Diktatur überdas Proletariat .
Da das Schlagwort von der Diktatur nicht

mehr zieht , brauchen die Kommunisten ein
neues Schlagwort . Die Umorientierung der

kommunistischen Partei , die sich vorbereitet und

die auch den Verhandlungsgegenstand des

Herbstkongrestes der dritten Internationale bil¬

den wird , hat vor einigen Tagen der geistige
Führer der kommunistischen Partei in der

Tschechoslowakei , Dr . S m c r a I in einer Rede

in Plößnitz angedeutet . Es müste ein Pro -
glamm ausgearbeitet werden , sagte Smeral ,
„welches nicht sofort die Diktatur des Proleta -
riats verlangt , aber welches bedeutend mehr ist
als diese Forderung . " Und diese Forderung ,
über die in der letzten Exekutivsitzung der Drii -

ten Internationale gesprochen worden sein soll ,
ist das Verlangen nach einer Arbeiterre -

gicrung .
Man erinnere sich nur an die Leidenschaft ,

mit der kommunistische Redner die Diktatur

des Proletariats verlangt haben und dabei han-
delte es sich ihnen nicht um die t h e 0 r c t i -

s ch e M ö g l i ch k c i t der Diktatur , wie sie
auch das Leipziger Aktionsprogramm der Un -

abhängigen Sozialdemokratie Teutschlands an -

erkennt , sondern um die unmittel -

bare Verwirklichung dieser Forderun -
gen , um ihre Durchsetzung durch den revolutio -

nären Vortrupp der Arbeiterklaste , eben die

kommunistische Partei . Nun sehe man sich dem -

gegenüber an , was Kineral unter einer Arbei -

terregierung versteht . Nach dem Bericht des

„ Rüde Pravo " , der doch wohl als authentisch
gelten kann , sagte ömeral in seiner Proßnitzer
Rede : „ Ich konstatiere Weilers , daß bei den

letzten Wahlen die Arbeiterparteien zusammen
48' Prozent , die Bürgerlichen 62 Prozent der

Stimmen erhalten haben . " Er konstatiert wei -

ter , daß es möglich wäre , wenn die Arbeiter -

bewegung mit einem , den proletarischen Masten

nahestehenden Programm herantritt , daß die

Arbeiterparteien bei den nächsten Wahlen die

» Das Moskauer Bluturteil .
vierzehn Todesurteile . — Rodels Rechtlertigungsgeitammel .

London , 9. August . Reuter meldet auS Riga : Der Moskauer Oberste Gerichtshof hat gc -
stern Uber die Sauptsiihrer der Sozialrevolutionäre das Todesurteil ausgesprochen . Ihre
Namen lauten : Götz , Donskh , Gersteln , Hendl man , Grabows « , Lihatschew , Iwanow , Eugenin ,
Rainer , Etting , Timoscjcw , Morozow , Agapow , Altonfly und Helena Iwanowa . Der allrussische
Zentralvollzugsausschuß hat beschlossen , das Todesurteil zu b e st ä t i g e n, aber seine AuSfüh -
rung aufzuschieben , die indessen zu einem baldigen Zel,punkte stattfinden solle , falls die
sozialrevolutionäre Partei ihre Gewalttaten und Spionage gegen die Sowjctregierung nicht ein -
stellen sollte .

*

Moskau . 10 . August , lieber das Todesurteil
an den Sozialrevolutionären schreibt Rädel :
Das Todesurteil über die Führer der Sozialre -
volutionäre ist ein Urteil der Arbeiter - und Bau -
ernmassen Rußlands . Millionen von Arbeitern
und Bauern verteidigten mit den Waffen in der werdet , und daß d a ö S 6, w c r t der revolutio -
Hand drei Jahr hindurch daS Arbeiter - und Bau -
crnrußland vor den weißen Banden , vor den
Ententetruppen und vor der schmachvollen Tätig -
kcit der Sozialrevolutionäre . Diese Massen lönn -
ten es nicht begreifen , wenn der Oberste Gerichts -
Hof erklärt hätte , daß die Führer der Sozialre -
volutionäre , ivclche vom Tage des Sieges der Ar -
bciter und Bauern an ununterbrochen den Biir -

gcrkricg gegen die arbeitende Bevölkerung der

russischen Fördcrativrcpublik inspiriert , organi -
sict und geführt haben , kein Verbrechen an den
Bauern und Arbeitern begangen hätten und für
ihre Verbrechen nicht zu büßen l ) abcn . Der Oberste

ZentralvollzugsauSschuß hat das vom Revolu -
twnStribunal verhängte Todesurteil , sowie dieS
das RevolutionSgesetz erfordert , bestätigt . Auch
die Sowjetregierung hat das Urteil mit Rücksicht
auf die Politischen Interessen des Landes und aus
den Schutz Rußlands bestätigt . Damit hat die

Sowjetregicrung erklärt : Der Kampf ist noch
nicht zu Ende , das Wcltkapital bereitet neue

Schläge gegen das arbeitende Volk Rußlands vor
uno die Sozialrevolutionäre sind so wie früher
ein Instrument deS internationalen Kapitales .

Die Regierung hat aber die Aueführung des
Todesurteiles aufgeschoben . In diesem Augen -
blicke sind unsere Feinde ohnmächtig und die En -
tente kann leinen neuen bewaffneten Vormarsch
antreten . Tic Organisation der Sozialrevolutionä -
rcn Partei , der militärische und der Spionage -
Stab der Entente sind zertrümmert . Wir durch -
leben eine Kampfpause . Wiewohl die gesetzliche
Unterlage des UrtcilcS , sowie auch das politische
Recht zur Bestrafung der Sozialrevolutionäre
unzweifelhaft sind , gibt die Sowjetregierung ihnen
doch eine bestimmte Frist , indem sie sagt : Ur -

Heber des Bürgerkrieges , sozialrevolutionäre Mör -

der , wenn Ihr Euren politische » Bürgerkrieg ,
die Spionage und den Terror einstellt , werden

*

J Radek frech beruft , noch nie geschändet worden .
Der russische Prolet ist der friedliebendste , gü -

j tigste Mensch unter der Sonne , das Bedürfnis ,
i Blut zu vergießen und gar in kalter lieber -

| legung Leben und Tod eines Menschenbruders
, erpresserisch an gewisse Bedingungen zu knüp -
* fcn , liegt ihm bimmelsfern . Die russischen Mas -
! scn haben mit dem Schandurteil so wenig zu
i tun wie etwa die tschcchifchen, deutschen und un -
! garischen , in deren Namen Klara Zetkin und

| Muna verleumderisch den Tod der Sozialrcvo -
lutionäre zu fordern wagten , und auch der Geist
der Revolution hat mit solchem Monate hin -
durch vorbereiteten , kalt errechneten Morden

nichts zu schaffen . Wohl stürmt ein revoltieren -

Eure Führer ge r - t t ° t werden . Wenn Ihr' ^ k . solange es im heißen Brodcn der Er -

aber ohne Rücksicht darauf , daß Ihr im Auge - ^bimg steht , Wenns sein muß , über Leichen
sichte der nationalen Massen und des internatio - - hinweg ; aber den Sieg in der Faust und Herr

- - - - - - - - - - des Landes , in dem es um seine Freiheit rang ,
errichtet es dem niedergeworfenen Gegner fei¬
nen Galgen , denn es kämpft nicht für die Rache ,
sondern um vorenthaltene Rechte .

Welche Gesinnung , welche Zwecke dem
Moskauer Todesurteil zu Häupten stehen ,

»alcn Proletariates bloßgestellt seid , Eure Ver
breche, - fortsetzt , so wisset , daß Ihr nicht geschont

nären Gerechtigkeit auf die Köpfe Eurer
Führer herabfällt , und wisset , daß künftighin
Eure Taten nicht als Taten des politischen Kamp -
fcs werden beurteilt werden , sondern als Spio - . , . . , . <ir „ , , . _
nage zugunsten der Entente . Auf diese Weise 1 äe - gt die Bedingung , an die der Aufschub deS

hat die Sowjetregicrung das Schicksal der Füh - Strafvollzuges geknüpft ist : Die vierzehn Hcl -
. . . »>. . V! , j, en t,cs Proletariates , die Jahre und Jahr -

zehntelang den Zarismus bekämpft und für

rcr der Sozialrevolutionären Partei in die Hände
deS Hauptstabcs selbst , das ist in die Hände Tschcr .
iiowS , Zcnzinowü und Kcrcnskis , welch ? ihre Zw
flucht bei den ausländischen Imperialisten gesum
den haben , gelegt . Wir erklären : Entscheidet selbst

*

diesen Kampf in Hunger und Not , im Kerker
und in Sibirien geschmachtet haben , sollen nun -

. . . K . . . . „ , mehr von den bolschewistischen Henkern getötet
u « <° ° - d - n . w ° nn sich fe , A - hmvr n . « Vte

der „ Gewalt oder der „ Spionage schuldig
machen . So fällt die Schuld an ihrem Blute ,
meint Radek jesuitisch , auf ihre nicht parieren¬
den Anhänger . Welche Verlogenheit und welche
Grausamkeit ! Also sollen Menschen , die streng
bewacht - hinter Gefängnismauern sitzen , für
Taten büßen , die künftighin ein anderer bc -

geht ? ! Und wer entscheidet denn , ob die Sozial -
revolutionäre fortab den Wünschen der Bolsche -
wiki gemäß handeln oder nicht ? Wieder nur die

Bolschewiki . Das Le b c n der unglück -
lichen Vierzehn wird so ein Werk -

zeug der Vergewaltigung Unzäh -
l i g e r : indcin inan über dein Haupt der Füh -
rcr ein Schwert an einem Faden aufhängt , hofft
man die Geführten mundtot und gefügig zu
machen . Das heißt nicht Urteil , nicht Strafe ,
nicht Gerechtigkeit , das ist mittelalterliche Tyr -
tur und die Richter des „ Revolutionstribunals "
erniedrigen sich dadurch zu Folterknechten ! In -
dem die Bolschewiki das Versprechen brachen ,
das sie den Vertretern zweier Internationalen
gegeben haben , zogen sie zwischen sich und der
erdrückenden Mehrheit des Weltprolctariates
eine Scheidemauer , sie haben ihr Mcnschtum
verschachert .

sichts der ganzen Welt . Die Sowjetregicrung hat
die volle Verantwortung sür das Blut , welches
die Sozialrevolutionäre in Rußland zu vergießen
beabsichtigen, auf die Führer der sozmlrcvolutio -
nären Partei überwälzt . Mit dieser Entscheidung
nimmt die Sowjetregierung den Sozialrevolutio -
nären die Möglichkeit , an die Gefühle der Mensch -
lichkcit bei den übrigen Arbcitermassc » zu appel¬
lieren . Wenn die Sozialrevolutionäre es unter -
lassen tvcrden , zum Bürgerkriege aufzuwiegeln ,
wird das strafende Schwert nicht auf die Häup -
ter ihrer Führer herabfallen . Falls sie aber noch
einmal die Hände gegen die Sowjetmacht erhc -
den , wird das Schwert das Werk des Schutzes
der Republik vollführen .

Die Entscheidung der Sowjetregicrung ent -
spricht vollkommen der komplizierten Ucbergangs -
situation , welche Sowjctrnßland im gegebenen
Momente durchlebt . ES hat zwar über seine
Feinde im oss . ncn Kampfe gesiegt , ist aber noch
nicht gegen neue Kämpfe gesichert . Wenn die
Gegner gegen Sowjetrußland einen neuen Kampf
beginnen werden , werden sie auf entsprechenden
Widerstand stoßen . DaS betrifft nicht nur die So -

zialrcvolutionäre , sondern auch die übrigen Feinde
Svwjctrußlands .

-i-

Das Urteil gegen die Sozialrevolutionäre
ist also gefällt und sieht so aus , wie man es

nach der ganzen Aufinachung dieses fürchter -
lichen Tendenzprozesses , nach den kommandier -

ten Demonstrationen der Straße und nach den

Hetzreden des Anklägers und mancher „ Ver -

leidiger " vom Schlage Bucharins erwarten

mußte : von den vicrnnddrcißig Angeklagten
sind vierzehn zum Tode , siebzehn zu Kerkerstra -
fen verurteilt und drei , die erbärmlichen Lock -

spitze ! freigesprochen worden . Die phrasenprun -

kendc Rechtfertigung des Urteils , die Karl
Radek unmittelbar nach dessen Veröffent¬
lichung in alle Welt funkt , wirkt wie der blutig ,
ste Hohn . Lügt sie doch einen Spruch der Rache ,
den grausamen Versuch , durch Schreck und
Mord alle Gegner des bolschewistischen Regimes
einzuschüchtern , lügt sie doch diese wohl be -
rechnete Niedertracht in den heißen Wunsch der
„ Arbeiter - und Bauernmasten Rußlands " um !

Aerger ist der Name , ist das Wesen der „ Mil -
lionen von Arbeitern und Bauern " , auf die sich

Moskau , S. August . Nachträglich wird gcmel -
det , daß die Sozialrevolutionäre W e d c n j a P i n,

Fcodoro witsch und A r t c m j e w zu z c h n-
jährigem Kerker verurteilt wurden .

Mehrheit erhalten . Nicht auf Grund der Ent -

schlossenhcit des revolutionären Vortrupps des .

Proletariats , sondern auf Grund der parlamen - j
rarischcn Mehrheit will ömeral in Koalition

mit den Sozialpatrioten und Sozialvcrrätern '
die Regierung dieses Staates ergreifen . Nun

möge uns jemand den Unterschied sagen zwi -
scheu einer von ömeral umgedeuteten Diktatur
des Proletariats und der demokratischen Er -

oberung der politischen Macht ! Welcher wesent -
liche Unterschied besteht denn zwischen der eng -

tischen Arbeiterpartei , der Labour Party , welche

der zweiten Internationale angeschlossen ist und

die bei den nächsten Wahlen die Mehrheit der

Stimmen zu gewinnen hofft und dann bereit !

ist , die Regierung Englands zu übernehmen .
und der kommunistischen Partei der Tscheche -

slowakei , welche zusammen mit den anderen Ar¬

beiterparteien , im Falle diese die Mehrheit im

Parlamente erlangen , die Regierungsbildung
überrnehmen will . Atz wir während der Dis - •-

kussionen , die dem Karlsbader Parteitag voran -
gingen , von der - Notwendigkeit sprachen , man
müsse die Mehrheit der Bevölkerung für den

Sozialismus gewinnen , lachten uns die Kom -

munisten höhnisch aus . Es sind noch nicht zwei
Jahre seit Karlsbad verflossen und die Kom -

munisten posaunen als neueste Weisheit in die
Welt hinaus , was wir immer gesagt haben und

weswegen sie uns Verräter genannt haben .
Man könnte sich über die ideologische Rück -

entwicklung der Kommunisten in der Tscheche-
slowakei zu den Lehren und Auffassungen der

Sozialdemokratie freuen , wenn diese Begriffs -
stützigkeit der Kommunisten nicht dazu ge -
führt hätte , die Arbeiterbewegung zu spalten
und das Proletariat dieses Staates auf Jahre
hinaus geschwächt zu haben . So können die

Kommunisten nur eines als Erfolg buchen , daß
sie der Bourgeoisie den Steigbügel gehalten
haben , als sie sich w ieder in den Sattel ge -
setzt hatl

Ein Berzweillungslchrilt Oesterreichs .
Wien , 10 . August ( Eigenbericht ) . In London

sind Berichte eingetroffen , daß die österreichische
Regierung sich tatsächlich an die Londoner Kon -

fcrenz mit einer Note gewendet habe , worin sie

für den Fall , daß die Kredite nicht rechtzeitig ein¬
langen , die Verwaltung des L a » d es der

Entente anheimstelle . Diese Note hat
ihren Eindruck nicht verfehlt , und darauf ist c«

zurückzuführen , daß die österreichische Frage den

noch auf der L 0 n d 0 n e r Konferenz zur
Besprechung gelangen soll. Die österreichische
Regierung hat bisher die Absenkung dieser Note

abgestritten .

Ivo Mechokronen - - 2167 Mark .
Berlin , 10 . August ( Eigenbericht ) . An der

gestrigen New Aorkcr Börse war nachbörslich ein
starkes Angebot an deutschen Zahlungsmitteln
vorhanden , das den weiteren Sturz des
MarkkurscS an der Berliner Börse zur Folge hatte .
Der amtlich mit 799 notierte Dollar stieg auf 800
und wurde nachbörslich mit 680 notiert . In eincui
ähnlichen Verhältnis stiegen auch die anderen
ausländischen Devisen , so daß englische Pfund von
3 . 405 auf 3. 650 , der Schweizer Frank von 149
auf 107 , die tschechische Krone von 1992 auf 2107 .
sich erhöhten .
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fifigc und Haß sind die hervorragendsten
Buiidesgenossen der dentschnationaleii Politik von
jeher getvescu und bis heule geblieben . Lüge und
Haß , von den Dcutschnationalcn im Volke gesiiet ,
Huben den Gcgenhaß auf der aiideren Seite ge -
züchtet , der sich nun seit Jahren in so unheilvoller
Weise auch gegen die übertvicgcndc , schuldlose
Mehrheit der Deutsche » auslebt . Nun schreie »
mich jene , die eine so riesige Schuld an der Nu -
terdnickungspolitit der anderen haben , über das
Unrecht auf , daö doch gerade sie lvahrlich am
Ivenigsten trifft , da ja an der Spitze der Leid -
tragenden das deutsche Proletariat steht . Statt
aber in Erkenntnis der eigenen Schuld Buße zu
tun , hetzte » die Deutschnationalcu in der skrupel¬
losesten Weise weiter und in zügellosem . Haß bc-
schimpfen und verleumden sie

'
das tschechische

Volk . Die Wortführern der Lodgman - Pressc ,
baB „ Nordböhmische Tagblatt " in Tetschen , trieft ,
so wie die tschechische nationaldemokmtchche
Presse vom Tentchcnhaß , ihrerseits vom Tsche -
chenhaß . Gestern bmchte dieses Blatt im Lcit -
artikel die „Eindrücke " , die ein Dr . A. Schm . ouS
Bremen kürzlich auf einer Reise durch Böhmen
empfangen haben will . I » diesem Aufsatz Nvd >
von einer „ unverkennbaren Balkanisicrung " des
tschechischen Volkes gesprochen und die Behaup -
tung aufgestellt : „ Was an tschechischer
Jugend heute h e r c> n w ä ch st, i st b e -
reits echter Balka n" . Mit dieser Behaup -
tung wird selbstverständlich das gesamte tsche¬
chische Volk aufs tiefste beleidigt und der Dr

Schm. tut dies , ohne auch nur die geringste Bc -
grimdung dieses seines „ Eindruckes " bcizn -
bringen . Die tschechische Bourgeoisie hat sich
zweifellos mit schwerer Schuld gegen die deutsch «
Bevölkerung dieses Staates beladen und wir , d i «
wir dazu berechtigt sind , werden weiter
wie bisher gegen all die vielen Gewalttaten mit
unserer ganzen Kraft ankämpfen . Aber eS ist
eine niedrige Lüge , die der . Haß eingegeben hat ,
zu behaupten , daß die tschechische Jugend „echter
Balkan " , also kulturlos sei . Die tschechische
Nation hat sich aus der Geschichtslosigkeit , zu der
sie jahrhundertelang verdammt tvar , zur natio -
nalen und politischen Freiheit hindurchgekämpft
und ist auf dem Wege , über tausendfältig « Jr -
ruugcn und Wirrungen himvcg , sich alle Höhen
der Kultur zu erobern . Daran vermag deutsch -
nationaler . Haß und Lüge nichts zu ändern und
das kulturhungrigc , nach Bildung strebende tsche¬
chische Proletariat wird diese Beschimpfung durch
das deutschnationale Bürgertum entsprechend zu
würdigen wissen . Im übrigen verbirgt sich za
auch hier unter dem nationalen Mantel der
nackte Klasscnhaß der Bourgeoisie , die ihre
Freude und ihren Profit daran hätte , könnte sie
weiter proletarische Schichten im Zustande der

„Balkanisicrung erhalten .
Für und wider die „Arbciterregierung ".

Während der Reichenbergcr „ Vorwärts " m einenc
Artikel , den das kommunistische Korrespondenz «
büro versendet, für Smerals Auffassung von der

Notwendigkeit einer Arbciterregierung in der

tschechoslowakischen Republik eintritt , tritt gegen
diese Parole in der Zeitschrift des radikalen Flu »
gcls der kommunistischen Partei , „ Kommunista " ,
der Kommunist Stastny aus Mährisch - Ostrau
auf . Er schreibt unter anderem : Aus der De -
batte . welche in Moskau abgeführt wurde , geht
hervor , daß die Arbciterregierung d° r Uebcrgang
von dem jetzigen dcmokratisch - parlamentarischen
System zur Diktatur des Proletariats sein soll .
Die Kommunisten sollen alle Möglichkeiten , zur
Verwirklichung ihrer Ziele benützen . So wie sie
da « Parlament als Kampfmittel ansehen , so soll
eS auch die Teilnahme an der Regierung sein .
Wenn man jedoch einen Vergleich mit Sachsen
anführt , wo die Kommunisten eine sozialistische
Regierung unterstützcn , so treffe dieser Vergleich
nicht zu. weil es doch ein Unterschied ist . ob ein

Kommunist ein Lanoesamt bekleidet , du ch das
er in der Regel nur Vcrwaltungsfflnktionen aus -
übt . oder Minister wird , was etwas durchaus
politisches ist . Eine Arbciterregierung in der

Tschechoilowalei könnte nur aus den Sozialdemo
traten beider Nationen , den Kommunisten und
den Nationalsozialisten , bestehen . Bevor eö zur

Die Krise der Entente .
Ablelmun «, der Borsch age VoincarSs . — Andeutm einer sran -

zöfiichen Sonderatt . on . — Kabinettskrise in London und Paris .

Der MnlKrdende Savas - Bericht .

Paris , 9. August . ( . Havaö . ) Die Finanz -

sachverständigen haben die Redaktion ihres Bc -

richtet , welchen sie morgen der Konferenz über¬

geben tverdcn , beendet . I » dem Berichte wird

die Zustimmllng aller Delegierten
festgestellt , daß folgend « von PvinoarS vorgcschla -
goncil Maßnahme » in Wirksamkeit treten : Der

Garantieansschnß wird 29 Prozent der

ausländischen Dcvise . n . welche Deutsch¬
land für i »S Ausland verkaufte Waren erhält ,

cinhcbcu . Di « dadurch erzielte Einnahm « wird

ans 1250 Millionen Goldmark geschätzt . Der

ElarantieauSichuß wird weiter die Zolirin -
n a h »i e n Teutschland S. ivelchc auf 300

Millionen Goldmark geschätzt werden , einhetzen .
Die französische », belgisck )c» und italienischen Ex
perlen mit Ausschluß der englischen
akzeptiere » unter bestimmten Vorbehalten eine
Sonder st euer auf die ans den staatlichen
Gruben gcsördcrle Kohle . ( Die Einiiahme wird

ans 67 Millionen Mark geschätzt ) sowie auch die
Kontrolle über die staa tl i chc n Wal -
der am linken Rheinufer . Betreffs der Wieder -

Herstellung der Zollgrenze am Rhein und
der Einführung einer Zolli „ ic um da S

Rnhrgebict wurde eine Einigung nicht er¬
zielt . Bon den anderen französiche » Vorschlägen
wurde mit Rücksicht daraus , daß ibre Durchfüh -
rnng Schwierigkeit in sich birgt , llnigang gc -
nommen .

Frankreich wird also trotz seiner friedlichen
Bestrebungen genötigt fein , gegen feinen Willen
eine selbständige Aktion einzuleiten . In cinincn

Alliiertenkreisen wird aber betont , daß in diesem
Falle die Durchführung der Maßnahmen Schmie -
rigkeiten begegnen würde . ES ist demnach nicht
unmöglich , daß diese verschiedenen Ertvägungen
einen günstigen Einfluß ans die Endentscheidung
der Regierung üben werden .

Verurteil »? g dtt franzMchen
BoriiWge .

London , 9. August tRcnler ) . Der Bericht dcS
SachverständigenaussihnffcS über die Vorschläge
PoincareS ist überreicht worden . Der Ausschuß ist
zn dem Schlüsse gekommen , daß die Vorschläge
überhaupt keine außerordentlichen Gelder von
Deutschland einbringen würden . Hinsichtlich des
Vorschlages , daß die Alliierten eine Kontrolle
über die den Deutschen gehörenden Kohle , berg -
wcrke und Forste errichten sollten , stimmte » der
italienische und japanische Vertreter mit dem bri¬
tischen Vertreter darin übercin , daß eine solche
Maßnahme zwecklos sei, außer als Sanktion . Was

die vorgeschlagene Zollinie zwischen dem besetzten
Gebiete und den , übrige » Teutschland anlangt ,
waren a e Alliierten außer Frankreich der An

ficht , daß eine solche Maßnahme unerwünscht sei .
Gegen die Anregung , daß die Alliierte » einen
Anteil von 60 Prozent an den deutschen chemi -
scheu Fabriken übernehme » sollten , erhoben alle
Alliierten außer Frankreich Widerspruch und be -

trachteten eine solche Garantie nur als einen
Grund für Deutschland , mehr Papiergeld zu drill -
feit . Die nächste Sitzung der Konferenz tvird Frei -
tag früh stattfinde ». Die britischen Minister neh¬
men den Standpunkt ei », daß es nichm wün -

sehenswert sei , irgend eine Meinung iiber die

Lage zn äußern , bevor sie mit ihren Kollegen bc -
raten haben .

Ministerrat in Paris .
Paris , 10 . August . Ministerpräsident Poin -

carc hat gestern den Präsidenten der Republik
Millerand über den Stand der Beratungen unter -

richtet und ihn ersucht , eine » Ministerrat einzu -
berufen , da Lloyd George seinerseits sich ent -

schlössen hat , einen Kabinettsrat abzuhalten . Die

französischen Minister werdet sich daher heute
vormittags unter den , Vorsitze des Präsidenten
im Elysee zusammenfinden .

Pari ? , 10 . August ( HavaS ) . Der Ministerrat
hat nach Beratung der auswärtigen Situation
die Haltung Poineares einmütig
genehmigt .

Wahrscheinliche Mehrheit ,ör ein
Moratorium .

Paris , 10 . August . Der Sondertzericbterstat -
ter der Agence HavaS in London meldet , daß am

twnen eine gewisse Ruhriglett enthaltet , igen -
nis setzte seine Vermittlungsversuche
fort . Er habe vormittags mit Lloyd George
verhandelt . Allgemein nenne man in Konferenz -
kreisen die L a g e s ü r e r n st, jedoch erkläre man
in englischen und italienischen Kreisen , daß eine

Uneinigkelt unter den augenblicklichen Umstanden ,
abgesehen von den Rückwirkungen auf die fran »

zösisch -eiiglische » Beziehungen , von keiner prak
itte eil . V. . . . 1. . . . . f . l Intiin

fen . Es sei wahrscheinlich , daß in dieser selbst ge¬

gen den Widerspruch Frankreichs eine Mehr -
heit Deutschland ein Moratorium gewähren
werde .

Bildung einer solchen Regierung käme mühten
Wahlen ausgeschrieben werden , damit die Stärke
jeder Purtci festgestellt werde . Rechnet man da -

mit , daß die Kommunisten die stärkste proleia -
rischc Partei tvären , dann müßten sie die Füh -
rnng in diesem Ministerium übernehmen . Auf
sie würde die Verantwortung für dieses Mini -

sterium fallen . Eine solche Regierung müßte den

Großbesitz enteignen und sozialisieren . Damit
wäre aber schon mit dem bewaffneten Widerstand
der ländlichen und städtischen Bourgeoisie zu rech -
neu , was wieder die Betvassmuig des Proleta¬
riats notwendig machen würde . Es ist eine Frage ,
ob es zu einer solchen Regierung in der nächsten
Zeil kommen könnte . Wenn aber die Arbeiter »

regier, »,g nicht so beschaffe » wäre , wie vorhin
ausgeführt , dann besser gar keine Regierung . Tie

Opposition >st dann für die Kommunisten die

bessere politische Methode . — Für die geistige
Umst ' llnng der kommunistischen Partei ist eS b" -

zeichnend , daß die Teilnahme an der Regierung
bereits den Gegenstand der Diskussion in der

kommunistischen Parteipresse bildet

Das englische Kabinett billigt die
Richtlinien der vier Minister .

London ) 10 . August , 20 Uhr lv . ( Reuter . )
An der Nachmittagsitzung dcS KabinetteS nahmen
sämtlich « Minister teil . SS wurde beschlossen ,
vollkommen einstimmig die Richtlinie » zn bllli «

gen , von denen sich die vier britischen Minister
leiten ließen , die dle englische Delegation auf der

Pcrbllndetenkonfcrenz bildeten und sie in Ange¬
legenheit deS Berichtes des Anschusses der Exper¬
ten und der Anträge PoinearSS zu nnterstiihen .
ES ist wahrscheinlich , daß dav Schriftstück , in wel -

che », die britische Ansicht klargelegt werden wird ,
noch im Lause deS heutigen Abends vorbereitet
werden wird . Man nimmt aber nicht an , daß es
neue Anträge beinhalten werde , da nach englischer
Meinung der Standpunkt der britischen Regie -

rnng bereits klar umschrieben wurde und da

nichts weiter unternommen werden kann , solange
die Anträge deS französischen Ministerpräsidenten
vom Plenum der Konserenz erledigt werden , das

wahrscheinlich morgen vormittags zusammen -
treten wird .

Ein amerllanW - deutsches Abkomm »
iiber oie ameritauWsu Schaoeuer »atz -

sorderustgen .
Berlin , 10 . Augnst . ( Wolfs. ) Heut « nach -

mittag wurde in der Reichskanzlei vom deutschen
Reichskanzler und dem amerikanischen Botschafter
in Berlin ein Abkomme » über die Errichtung
einer gemischte » Kommission zur Festsetzung der
amerikanischen SchaXicrsatzsorderungen aus dem
Berliner Vertrage zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten von : 25 . August 1921 unter¬
zeichnet . Die Zusammensetzung der Kommission
ist folgende : Die d. utsihe Regierung und die
Regierung der Bereinigten Staaten sollen je
eine » Kommissär ernenne » . Die beide » Regie -
runge » sollen aufgrund einer Vereinbarung einen
Niipartetische » wählen , n » i über alle Fälle zu
entscheiden , in denen die Kommissäre verschiedener
Meinung sein sollte » oder alle strittigen Punkte ,
die sich im Lause der Verhandlungen zwischen
ihnen ergeben sollten .

Da die deutsche Regierung ausgrinid der statt -
gehabten Erörterungen von der Absicht der ameri -
kaiiischci , Regierung überzeugt war , die mit der
Nntcrzcichniiiig des Abkommens eingeleitete Rege -
lung der zwischen den beide - Staaten noch zu
lösenden Fragen tu entgegenkommender und
gerechter Weise durchzuführen , hat sie sich durch
Vermittlung dcS hiesigen amerikanischen Bot ,
schasterö an de » Präsidenten der Vcr »
einigten Staate » mit der Bitte gewendet ,
das Amt eines Unparteiischen einer ihm
für diese verantwortuiiasvolle Aufgabe geeignet
erscheinenden amerikanischen Persönlichkeit zu
übertragen . Botschafter Hougston hat in einer
Note die deutsche Regierung zu dem Abschlüsse
des Abkomenö beglückwünscht und zum Ausdrucke
gebracht , daß seine Regierung sicherlich dieses
Angebot zu würdige » wissen werde . In einem
Begleitschreiben hat die amerikanische Regierung
erklärt , daß sie beabsichtige , in der Kommission
Ansvriichc vorzubringen auf Erstattung der
Miliiärpensionen , sowie der den amerikanischen
Kriegsgefangenen oder ihren Angehörigen und de »
Familien der Mobilisierten von der amerikanischen
Regierung gezahlten Unterstützungsgelder .

Vertrauensvotum für die italienische
Regierung .

Rom , 10 . Augnst . ( Stefan ! . ) Die Kammer
fall eine vom Abgeordneten Eoeeo - Ortu bcan -
tragt « VertrauenstageSordnung für die Regierung
in namentlicher Abstimmung mit 2 47 gegen
121 Stimme n angenommen .

Genosse Fechendach verhastet ?
Halle , ig . August . Heute vormittag wurde der

unabhängige Abgeordnete Fcchenbach , der ehe .
malige Sekretär Kurt Eisners auf Grund eines

Haftbefehls des München » Volksgerichtes in seiner
Wohnung in Hallo verhaftet und von drei Beamten

nach München transportiert . Die sozialistische Pressc
Halles protestiert dagegen , daß Personen in Nord -

dentschland auf Grund von bayerisch : » Haftbefehlen
festgenommen werde » , während umgekehrt die baye -

. lisch - Regierung offiziell sich dagegen wehrt , nord -

deutsche Haftbefehle auszuführen .

Eine Demonstration der Salzburger
Arbeiter gegen Teuerung und Wucher .

Salzburg , 10 . August . Wie gemeldet wird ,
fand gestern ivcgen der immer mehr zunehmende »
Teuerung eine Vertrauensinänncrversammliing
der soziald . molratischen Arbeiterschaft Salzburgs
statt , nachdem schon vormittag bei der Landes -
regierung wegen der gleichen Angelegenheit und
im Hinblick auf die daraus entstehenden Forderun -
gen der Arbeiter vorgesprochen worden war . Nach
Formuliermig mehrerer Forderungen wurde ein

Antrag ans Behinderung der Festspiele
mit dein Zusatz angenommen , diiffcs äußerste Mittel
nur dann anzuwenden , wenn nicht vor der Eröss »
nung der Festspiele seitens der LandeSregitrung
entsprechende Maßnahmen gegen den

Preiswucher getroffen werden .

Die Entdeckung .
Von Max Geisenheyner ,

„ Weißt Du, " sagte mein Onkel , „ komm mit

mir vor die Stadt , ich habe Dir etwas Wichtiges
zu sagen , ich habe nämlich eine große Entdeckung
gemacht . " I

Ich wollte erst nicht recht , denn mein Onkel

ist ein Schriftsteller und fängt z. B. seine Geschich - j
im mit den Worten an : „ Heute war ein herrlicher
Tag . . . " und ich weiß bestimmt , daß es an dem

betreffenden Tag geregnet hat . So etwas kann

mich furchtbar ärgern . Mein Onkel ist also nnzu -
verlässig . Was mochte er wieder haben . Sicherlich
war die große Entdeckung auch nichts anderes als

ein Schwindel . Wer weiß , ivas da wieder heraus¬
kommen würde . Schließlich aber , denn ich bin ein

guter Mensch , ging ich mit ihm .

Vor dem Tore angelangt , fragte mich mein

Onkel : „ Du bist doch im Dalles ? " „ Ja, " er -
widerte ich ärgerlich , „hast Du mich darum hier¬

her gelockt , um mich das zu fragen ? Natürlich
bin ich im Dalles , selbstverständlich . Mir stehen
die Haare so zu Berge , daß ich mich schon nicht
mehr frisieren kann . Wenn ich eine Kartoffel
schlucke, sichle ich ordentlich einen Zweikronen -
schein in der Kehle , wohin ich gehe, spricht man
vom Geld , wohin ich mich wende : Geld . Uedcr «

all Geld . Ekelhaft . Und wie soll das noch alles ,
werden ! " !

Mein Onkel strahlte . „Siehst Du, " sagte er . l

„ daö ist eS ja gerade , ich will Dir helfen. Hör
einmal zu wie ich das jetzt einmal mache und
nimm Dir ein Beispiel an mir . Ich bin heute i

morgen , statt wie sonst zu fahren , eine halbe j
Stunde früher von zu Hause weggegangen , bin zu
Fuß in die Stadt gewandert . Ich hatte bei mir ,
um über alles Widerwärtig « hinwegzukommen ,
scharf überlegend und gewaltsam beschlossen , mich

zn freue n. Ich kam dabei zu folgendem Ergeb -
Iiis : Ich freute mich darüber daß ich zwei Beine

habe , daß an meinen Stiefeln erst eine Sohle
durchgelaufen ist, daß der Hosenboden meines

Nachbarn um anderthalb Grad blanker war als

der meine , daß ich auch ohne Zigarre — und Du

weißt , ich bin ein leidenschaftlicher Raucher —

deutlich sehen konnte , wie die Morgcnsonne die

Baumgipfel vergoldete . Ich freute mich, daß ich
in meinem , zu einem Taghemd verwandelten

Nachthemd ohne Manschetten die Linie der Berge
besser sehen konnte , als mein Chef , der auf einem

Motorrad vorüberraste , und dem ich eine Panne
und ein Loch in der Hose wünschte , über da « er
im Bureau immer die Hände halten müßte , kurz ,
ich freute mich über alles , in erster Linie aber

darüber , daß die Preise seit vorgestern wieder so
erheblich gestiegen sind und weiter steige » wer -
den . "

Ich mußte nach dem Ausspruch meines On¬

kels wohl etwas rot vor Wut geworden sein , denn
er legte mir die Hand auf das Schultergelenk , aus 1

dem heraus ich gerade eben hatte ausholen wollen ,
und meinte : „ Wie nervös Du bist . Ich sage Dir
noch einmal , dle Teuerung ändert nichts an der
Schönheit der Welt . Man muß ganz ruhig bleiben .
Stell Dir einmal vor , die Butter kostet morgen
60 . 000 Kronen das Pfund . Nendert das etwas
daran , daß der Himmel blau ist ?" — Verflucht
noch mal , dachte ich. Will er mich frozzeln ? Aber
schon fuhr er fort : „ Oder denke Dir , Du hast
großen Hunger und besonderen Appetit auf eine
SchweinShaxe , so eine schöne , zarte , kalte . Die
kostet aber eine halbe Million und Du hast nur
noch drei Kronen in der Tasche . Rauschen darum
die Bäume weniger schön ?"

Diesmal hatte mein Onkel aber eine mäch -
tige Knallschote sitzen. Er erhob sich aus dem Stra -
ßengraben , lächelte , klopfte sich ab und fuhr fort :
„ Der gute Mensch muß leiden , jetzt haust Du und
zu Hause wirst Du ' S einsehen . Je höher die Preise
steigen, um so fröhlicher mußt Du werden . Nichts
darf Dir mehr imponieren . Wenn Dein Hauswirt
morgen zu Dir kommt und sagt : „ Am nächsten
Ersten müssen Sie ausziehen oder auf Ihre eige -
neu Kosten mein ganzes Hans anstreichen, " dann
mußt Du nur ganz leise grinsen , mit den Schul -
tern zucken und an irgend etwas denken : An einen
Witz im „Illustrierten Platt " , an eine Kegelkugel ,
die Deinem Freund daneben ging , an Deine
Braut , die «in anderer geheiratet hat , kurz an

lauter fröhliche Dinge . Da ich wieder einen roten

Kopf bekam , sprang mein Onkel einen Schritt
zurück und schrie : „Eichst Du , das , waL ich eben
tue und was Du nicht begreifst , daS ist das Mittel

zur Ueberwindung allen Elends : Distanz
halten zu allem , was nach uns schlagen will ,
Distanz zu Verwandten und Preisen .

Ich sah auf meinen Onkel wie ein Stier auf
einen Torrero . Ich hätte ihn am liebsten aufge -
pießt , aber ich dachte , warte nur . Und da eS

chon spät war , lud ich ihn , obwohl ich nur noch
hundert Kronen hatte , in eine Kneipe ein . Dort

bestellte ich heinilich beim Kellner ein Rumpsteak
und für meinen Onkel eine Portion Graupen ,
für mich einen Schoppen Wein und für ihn ein
Glas Brunnenwasser . Als daS Bestellte kam, er -
läuterte ich ihm kür : , daß der Himmel genau so
blau sei , ob er nun Rumpsteak oder Graupen esse ,
daß die Bäunic ebenso schön rauschten , ob er nun
Wein oder Wasser trinke . „ Gewiß, " sagte mein
Onkel und schüttete mir die Graupen und das

Wasser über den Kopf , „gewiß , aber es kommt
auf die Stimmung an , und die hast Du mir
soeben gründlich verdorben . " Sprach ' S und ver -
schwand . Wäre er nur noch eine Sekunde dage-
blieben , hätte ich ihn direkt totgeschlagen , und ich
bin überzeugt, daö wäre ein gutes , ein nützliches ,
ein begrüßenswertes Werk gewesen . Oder — sollte
der Onkel mit seiner Entdeckung am Ende doch
recht gehabt haben ?
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ZUM Bersassungstage der Republik
Deutschland .

Eine Kundgebung des Reichspräsidenten .

Berlin , 10 . August . ( Molsi . ) Ter RelchSpräsi.
beut erlieft zum morgigen Jahrestage der Reichs .
Verfassung eine Kundgebung , worin er auf die Be -

deutung des 11 . August als F u n d a m c n t der

Zukunft deS dcutschen VolkeS hinweist .
E i n i g k e i t , R c ch t und Freiheit sollen den

harten Weg Deutschlands zu einer besseren Zu ,

limst begleiten . Unter den schwarz - rot - goldeucn
Fahnen soll das Lied „ Deutschland , Deutschland
über alles " der Sang von Einigkeit . Recht und

Freiheit, nicht der Ausdruck nationalistischer
Ueicrhcbung , sondern der festliche Ausdruck Vater ,

ländischer Gefühle sein. Alle Festtage deS Staates

sind auf lauge Zeit Tage gemeinsamer Sorgen .
Unzählige Volksgenossen leiden unter den furcht -
baren wirtschaftlichen Folgen der letzten Ereignisse .
Schwer bedroht sind Deutschlands Wissen und

Können , die Quellen unserer besten Kraft . Schwere
Stürme gingen über die junge deutsche Republik
dahin . Unsere Einigkeit , unser Recht und unsere

Freiheit wurden bedroht und werden noch weiter

bedroht . Wir wollen nicht verzage « und

uns in der Not des Tages freudig der Ideale er -

inner «, für welche wir lebe «. Der feste Glaube an

Deutschland und die Wcltrctlung sog uns nicht

verlassen . Der Aufruf schlicht mit einem Hoch ans

die deutsche Republik , das deutsche Vaterland und

das deutsche Volk .

Seite ! k.

Der mterMiomle Bergarbeiterwngrek .
Für die Errichtung von Betriebsräten . — Genera ' streik liegen Krieg
" trantfiiH n ein q or „ r- m- i rr. oer cvliricc | ur vc. il grvgziigigr » -u. ' vyi »>i, «>- vc>u

International, - 9W !!#' ,..« t P ^ c
1
1' I bjc Ftaiizisic « batanf nnfnicrffain , daß sie ihrer durch die Sclbstvcrwaltungskörperscllaftcni ein

einem Bericht des Belgiers J e t' |: "«. . J' k?' ^h>ernng gegenüber nicht einmal stark genug Gesetz gegen die unbegründeten inw willkürlichen

ständige Durchfnhrnng der im Staatsvoranschlag

für das Jahr 1922 vorgesehenen JnvestitionS »
arbeiten im Gesamtbeträge von 3. 5 Millionen

Kronen ; ein Gesetz betreffend die Ausbringung
der Mittel siir den großzügige » Wohnungsbau

Beschliiki' hü .»i'f,, belgischen Antrag der Beifall daran erinnert , daß diejenigen Länder , in

n v « i , • - r Kongresses, i in Falle eines denen am lautesten mit revolutionären Kundgc -
. . „ r Jnternatto « bungen gespielt werde , die schwächste Arbeiter -
n a I e n G e w e r k s ch a f t s b u n d e s in Amster - organisation besitzen . Der Antrag de Jardiniee

llreik ' l ' LIllL ' ' L
nr- ' !^. n ^ ,C " Wt " c * aI * ' uurde mit 86 gegen 10 Stimmen , die ans den sienrnoen >anow >ri,a ) a,iiia ) en irrzeugnige ; einer

liuel erbnb bin V' ^ Barthucl entfielen , angenommen . Mit den ane Konsumenten ZI! bildenden Körperschaft ist

neuen ^ ^ Franzosen stimmten nur einige tschechoslowakische das Recht einzuräumen , aus die Preisbestim .
neuen K. iegSgcfahrcn unvorbereitet aeaennber . Delegierte. u . ung aller Konsumartikel ensicheidenw . Einfluß

iobcisilächeu ; Schutz
. u. iigSkchichteu vor der Bewnchcruiig durch die

Agrarier und Händler ; zollfreie Einsuhr aller

. ' cbcnsinittel au « dem Ausland und Verbot der

Ausfuhr der znr Ernährung der Bevölkerung
dienenden landwirtschaftlichen Erzeugnisse ; einer

Kriegsgefahren unvorbereitet gegenüber
stehe . Er stellte daher den Antrag auf einen pro -
deweisen Marnnngsstreik znr Er - . ielung
einer internationalen ?lktio ». Der Engländer
R o b s o vf " erklärte sich entschieden gegen diesen
Gedanken . Die Arbeiter brauchte » Frieden , »in
auf nationalem Bode » eine politische Aktion or -
ganisicren und Einfluß auf die Parlamente ent -

. n nehmen . Die Preiskontrolle l >at die PreiSbe

stimmnng vom Erzeuger bis zum letzten Vermitt

Irr der Produkte an den Verbraucher zu erfassen ,

festgestellte Wuchergcioiimc sind zu beschlagnah
men und zur Forderung volkswirtscl ) aftlicher
Zwecke an den Verbraucher zu erfassen ; staat

Das Bureau deS Internationalen Bcrgarbei »
terverbandes soll unverzüglich in den Bergbau
treibenden Ländern G c w e r k s ch a f t S o r g a -
» i s a t i o n e u im Anschluß an die Bergarbeiter -
internationale ins Leben rufen und die Bezie¬
hung e n z n d e n a m e r i k a n i s ch e n B e r g-

galligeren und « tmmn aus die Parlamente ent - arbeiterorganisationen wirksamer ge- . jil ^r ^( Vnkanf"von Lebensmitteln im^
wickeln zu kouiien . Der Dentsche B i t t n c r machte , stalten aci/cr crmianz von - . evcnsmilir n im « lwuuu

j um die Senkung der Lebensmittel zu erwirken .

; —Ans Komotau wird uns gemeldet : Don

»vi - s. . . w «, „<» ! uerstag um halb -1 Uhr nachmittags fand auf dem

SÄäSÄS ' ÄÄ "«"!, « v » "
» bau « . MI ü « l Mi U « • mm W. u . w! . dl £m» « 3Ä A» £ S^ fSS .

nid Arbeiterführern hin , Arbeiter und Arbeiter llosscn werden soll , dem Proletariats neue Kraft | M, ",/, " ŝ seMen -Zeit die Betriebe verlassen
jiihrer den Tod erleiden sollen . Daß Männer und " stehen zu ». Kampfe gegen seine Unterdrücker , l jJ Icj ^

Tgqett - Neuigsmten -
Eine LeidenSstation . Es ist ein unsäglich trau -

Eenera ' streil in Vortugai .

Paris , 1V. August . Wie die Agence Havas
aus Madrid berichtet , melden die Zeitungen , daß
in ganz Portugal der Generalstreik erklärt wor¬
den sei . Man befürchtet ernste Unruhe » . Die

Regierung habe ihren Sitz nach CascacS verlegt
und den Belagern n gözu st and verhängt .
Es seien energische Maßnahmen zur Wiedcrher
stellung der Ordnung getroffen worden .

welcher . Herkunft immer Ne seieil
'

I würden , nur sehr schwach besucht war . Es waren

Z ? Z , , ~ , c etwa 800 Leute anwesend . Genosse K a u f m a n n

^ sozialistischer Stndentenkongrcsz in ^alzburjz . J schilderte in einem ciivstiinbiflcn Referat die durch
Seit dem 6. d. lagt , » Salzburg eine Konferenz U ic «ngemetne Wcltwirsickpstskrise für das Pro -

i
der sozialistischen St . identen , zu der Teilnehnicr ^ tariat geschaffene Notlage in diesem Staate , die

die ^ ans Teutschland , England , Frankreich , Bulgarin , - - - - - - - - , —

Lor der Beilegung des nmerttanllchen
Kohlenardeiterstrells ?

Paris , 10 . August . Nach einer Meldung der

„Chicago Tribüne " aus Cleveland haben sich die

Bergwerkunternehmcr von Pennsylvania . Ohio ,
Indiana und Illinois gestern mit den Führern
der Kohlenarbeit r verständigt . Es seien n u r

noch die Einzelheiten des Abkommens zu
regeln .

Der Riickzua der Hrle - den .

Konstantinopcl , 10. August . Ter konimaiidie -

rcndc General der Gendarmerie in Konstantinopel

meldet , daß die griechischen Truppen in der Nähe
der Demarkationslinie bei Tschads llscba den Rück ,

zua antreten . Tic Abteilung des Sektors Siran

oscha zieht sich gegen A d r i a n o p e l . die de ?

Abschnittes von Tschadalischa gegeii 2 i l i v r i zu -
rück und die schweren Geschütze von Ternu werde »

nach Adrianopcl geschafft .

Seeresoerminderung in — Japan .
London , S. August . Reuter meldet ans Tokio :

Der KriegSminister hat bclannlgclsebcii , daß in

den nächsten zehn Jahren die stärke des japa -

nischen Heeres um 5 Divisionen vermindert wer .

den soll , nämlich um 1300 Offiziere , 66 . 000 Mann

und 13 . 000 Pferde . Die militärische Dienstzeit
wird um drei Monate vermindert .

Franc » des arbeitenden Volkes , die Sozialisten
sind und sich als ^evolutionäre sichten — mögen ,
sie auch weder Sozialdemokraten noch Komm »
nisten sein — für die Betätigung und Perbrei
tu » g ihrer Kampsidee bluten solle », weil dic l_ /
Männer an der Spitze einer sozialistische » Rcpu der Tschechoslowakei ' und Oesterreich ' eingetroffen
Wik es so wolle », ist erschütternd und muß ein sind. Vorläufig wurde hauptsächlich Bericht über
gegraben werde , in einen schwarzen Gedenk -
stcul des Bcfreinngskampfcs der Arbcilerschast .
Das ist kein Winseln und . Heulen Wehleidiger um
zu vergießendes Blut , das ist auch kein Aufschrei
von Demolrale » und Evolutionisten , sondern ist
das tieftraurige Gedenken von Rcvoluti . nären , dic
mitten im wcllcrobcriidcn Kampsc Brüder von
Bruderhand mit Wille » gcmordei sehe ». Roch kei¬
ner Revolution blieb Blutvergießen erspart und
die Weltrevoliition des Sozialismus wird mit
den Waffen der- Geistes nicht immer ihr Aus -

langer , finden . Wen » dic Bortruppen der Arbei »
lcrklasse die mit »ngezählten Trapsen Blutes und
Schweißes ausgerichteten Bollwerke der neuen
Welt verteidige » müsse » , wird im . Handgemenge

gar mancher von den Gegnern das Leben lassen .
Aber die Brüder der eigenen Klasse , die vermeint -

lieh geirrt und gefehlt haben , vor den Richter zu
schleppen und dem Henker anslicfcrn — das

ist für das proletarische Empfinden so unfaßbar ,
so aufs Schwerste erschütternd , daß da auch der

festeste Glauben an die Sendung solcher Richter

nicht staiidhallei kann . In das Programm aller
revolutionärer sozialistischer Parteien ist die For -
deruiig nach Abschaffung der Todesstrafe aufgc -
nominell worden und nun muß es das Weltpro -
lctariat erleben , daß im Zeichen des Sozialismus ,
deS Kommunismus , vierzehn Männer und Frauen
dem Schafott zugeführt werden solle »! Die Ar -

beiter , die diese Nachricht vernchmei , fragen

empört und erstaunt , ob sie und ihre Vorkämpfer
darum gcruilgeii haben , daß ihre Forderungen
an dic Bourgeoisie dann mit Füßen getreten wer -

den , wenn Klasseugenosseu zur Macht gekommen

sind. Zur Antwort diene ihnen , daß die , die da

in Rußland durch den Willen der Arbeiterschaft
ans Ruder kamen , die Herrschaft »iliinichr längst

gegen den Willen des Voltes ausüben und daß
eben diese Bluturteile die Gewalt stützen sollen ,

de » Stand der sozialistische » Stildcnteiibcwcguiig
in den einzelnen Ländern erstattet . Nach Moskau
wurde folgendes Telegramm abgeschickt : Die sozia -
listischen und »»abhängig - sozialistischen Studenten
ans den Länder » Bulgarin , Deutschland , Eng¬
land . Frankreich , der Tschechoslowakei und Oester¬
reich , die an der internationalen sozialistischen
Sludcntciiwoche i » Salzburg teilnehmen , prote

auch noch durch die verfehlte Wirtsclxistspolitik der

Regierung verschärft wird . Die vorgeschlagene

Resolution mit den bekannten Forden ' . npen der

' Arbeiter wurde einstimmig angenommen . Nach

Annahme dieser Resolution begann Konimunlst

B e i t e n h a il s e l ohne vorhergegangene Ber -

einbarliiig zu sprechen und schimpfte in bekannter

Weise ans die Gewerkschaften und die Sozial -
demokratcu . ES bemächtigte sich der Versamm¬

lung eine große Unruhe und die Teilnehmer zer -
streuten sich noch während der Rede Bcitei ' han -

in . Prozesse gegen « J1l eJ» rS " CCS '
männern der politischen Bezirksverwaltung über

Eine Hochschule siir Arbeiter in Brüssel . In
Brüssel besteht seit vorigem Jahre eine höhere
Schule für Arbeiter . Ter Unterricht erstreckt sich
auf die Kultur - und Arbeiterbewegung im all -

gemeinen aller Länder , aus Geschichte , Literatur

usw . Das schöne Schillgebäude ist von großen
Anlagen umgeben und enthält Wohngelegenheit
für die Lehrer und Schüler . Es besitzt ferner
eine Küche mit Speisesaal , woselbst das gemein -
same Essen eingenommen wird . Tie Unterhat -
lniigsk . ' stcil der Schule werden anteilig getragen
von der belgischen Sozialdemokratischen Partei ,
dem Gewerischaslsbuild und dem Genc>ssenscl )aftS <
verband . In der Zeit vom 22 . Juli bis 5. Au¬
gust hatte der Englische Genossc » schaftsvcrba » d
für 30 englische Genossenschafter die Schule gc -
pachtet , um daselbst eine „ Internationale genoß
senschaf ' lich « Sommerschule " abschalten .

„ Gegen Wirtschaftskrise und Teuerung . "
Mit dieser Tagesordnung fanden in den letzten
Tagen öffentliche Versammlungen, ' die von unse¬
rer Partei einberufen waren , unter anderem in
A il s s i g. M a r i a s ch e i n und L o b o s l \\ statt .
Ii » Aussig , wo Abg . Genosse Beutel referierte ,
war der VersammlniigSsaal bis auf das letzte
Plätzchen gefüllt . Die der Versammlung vorge -
legte Entschließung , dic einstimmig aiigenommen
wurde , stellt folgende Forderungen auf : Boll -

geben .
Die Mörder ivtnrschall Wilsons gerichtet .

Wie a » S London gemeldet wird , wurden , da alle

Bemühungen der Verteidiger der Mörder des

RlarsckMs Wilson , eine Begnadigung ihrer Klien -

ten zu erreichen , vergeblich gewesen sind , beide

gestern krüh aus dem GesänguiSbofe zu Vonteville

gehäna -
Von den tschechoslowakischen Eisenbahnen . Tie

Frequenz bei den tschechoslowakischen Eisenbah¬
nen betrug in der ersten Hälfte des heurige » Iah -
res 80,372 . 800 Reisende , was eine Vermehr » » - '
der Frequenz » m sechs Millionen gegen dic gleich -
Zeitspanne im vorigen Jahre bebeutet . Dagegen
ist eine Abnahme bei der Befördenng von Gütern

zu verzeichnen und zwar nni zweieinhalb Millio¬
nen Tonnen ans 18,086 . 691 Tonnen . Die Gesamt
einnahmen betrugen 1. 665,393 . 800 tschsl . Kronen .
— Unglücksfälle verzeichnete man im Jahre
1919 auf den tschechoslowakischen Bahnen insge¬
samt 3527 , von denen 181 Zusammenstöße und
1937 Maggoneiitgleisilngcn waren . Bei 31 U»
glüc ' sfällcn war die Ursache eine schlechte Weichen -
stellung , bei 63 Fällen wurden die Unglücksfälle
durch ungenügende Sicherheitsmaßnahmen ver¬
ursacht. Auf den Eisenbahnen wurden in diesem
Jahre 352 Personen getötet und 1768 Personen
verletzt . Außer diesen Unglücksfällen wurden noch

ErweSuKZ . , « »

Ein Roman von Oskar Maurus F o n t a n a.

Für diese einlachen Mensche » stellte sich
sie Lage so dar : Treue und Untreue , Heimat

ind Heimatlosigkeit , Sattheit und Hunger . Und

ckS Lasar endete und ausforderte , zu ihm zu treten ,

a hielten die Männer die Köpfe gesenkt , sie hat »

en Treue , Heimat und Sattheit gewählt . Lasar
ah sie an und begriff nicht . Für ihn gab cö keine

Lahl , er verstand nicht , daß andere , daß Knechte
licht mit ihm gehen wollien . Die Menschen , die

r nicht kannte , dic waren seinem Rufe gefolgt ,
latetn ihm geglaubt , diese aber , deren Leben

veitc an Seite mit dem seinen gegangen waren ,
sie weigerten ihm Gefolgschaft , dic Ware » nicht

>on ihm überwältigt ? Er stand und starrte ,

schmerz stieg würgend i » ihm ans , Zweifel und

sine ferne Ahnung seiner tiefste » Armut , seiner
Zccre an Liebe , ätzte ihn . Er sprach noch einmal

>anz kurz . Not des Getretene » , Qual des Ber -

chüttcten drohte nun dunkel ans seiner Berzweif -
ung . Jetzt trat einer zu ihm , es war der grauen -

>aft häßliche , verwachsene , zwergenhafte Kyrial

nit einem gedunsenen , aufgeschwollene », hinten -
finnigen Kopf , der nur zu den niedersten Dlen >! cn

»lassen wurde , bei dessen Anblick dic Frauen ihre

lugen mit den Schürzen bedeckten , der verspottet

nid verachtet , ferne den Tänzen und dem Gc «

ächter der Jünglinge und Mädchen , >n absel -

sigem dunklemStallwinkel ein tierhafteS Leben

jinschleppte . Er trat mit einer rührenden Gebärde

iN Lasar heran , tupfte ihn von unic » zaghast au

>ie Fingerspitzen und sah mit gebrochene » Augen

>u ihm auf , die sich ganz verschenkten und vor

Älücksbcgehren förmlich schrieen. Lasar sah zu

ihm nieder , verwirrt , daß dieser zu ihm ireic , und

im Gefühl des Besiegtscins . Die Kreatur , die vor

ihm stand , sah er nicht .

Bcgouja lachte : „ Tu siehst , lvas dir bleibt . "

Aber Lasar drohte : „ Mas mir und lvas da¬

bleibt , wird die Zukunft zeigen . "
So schied er von dem Hause seiner Jugend und

seines Alters , so ging er von dem erste » und ein -

zige » Freund seines Lebens . Er sah sich nicht in ».

Neben ihm trippelte , indes der umsfirmige Schädel
bei jedem Schritt wackelte , als wolle er vom dün -

neu Stiel des Halses brechen , das Zwerglein mit

dem Glauben eines Hundes an seinen Herrn . So

sah es zu ihm aus . Aber Lasar sah nicht nieder .

9.

ES wurde Abend . Mladcn saß in einer halb -
zerfallenen Jägcrhüttc , in einen Winkel gekauert ,
und biß wütend an Strohhalmen . In dcrMitte hat -
ten sich dic schwäbischen Kallfleute gelagert , schimpf¬
ten und spielten Karten . Mladcn kümmerte sich
nicht um sie, er verachtete diese Fremden , die in

solcher Stunde Lust ans ein Spielchen halten .

I » , Lscn brannte » mächtige Scheite , eine Lanipc

gab Licht . Aber was war das alles ? Mladcn hieb

vor Ungeduld die Fäuste gegeneinander . GefaN -

ge, ! Er , Mladcn , gefangen . Und von wem ? Bett -

ler lvare » es , Lumpen deckten ihre Knochen , das

hatte er gesehen , als sie ihm hier oen Sack von den

Augen nahmen . Wie hatte das angefangen ? Er

erinnerte sich nur dunkel . Er war auf der Straße

geritten , schlimmen marternden Gedanken über

das Erlebte verfallen und doch vom Wind und

vom Reiten und von der klaren Eisluft herrlich
aufgefrischt . So saß er oben im Sattel und das

Pferd griff aus . Aus einmal mitten auf der plan -

sten Straße überschlug es sich , er fiel im weilen

Bogen zur Erde , glaubte im Stürzen den Sinch

eines Seiles zu sehen , wollte aufspringen , spürte

plötzlich Fäuste im Rücken und an den Schultern ,

ein Sack fiel über ihn , wurde ihm rasch über die

Brust geschnürt. Er wehrte sich, so gut es ging , i

aber es waren zu viele , er siel zu Boden . Eine

höfliche Stimme , in der er die Lasars zu erkenne »

glaubte , bat ihn ohne Streit zu folgen und alles
Weitere in Ruhe abzuwarten , Räuber seien sie
nicht , das hungernde Serbien sei zu den Türmen

seines Vaters gekommen , er solle nur ausstehen ,
nichts würde ihm geschehen , alle schuldige Achtung
werde ihm erwiesen werden und als Gesellschafter
werde er die schwäbischen Kaufleute finden . Da

stand er schweigend aus , verstört , daß der Spre¬
chende so wie Lasar sprach , ließ sich ruhig führen .
Iii der Hütte befreiten sie ihn vom Sack , er blickte

sich um , aber er sah nicht Lasar unter den Frcm -
den , er nnißte sich vorhin geirrt haben . Tie Kauf -
leute lachten , bewillkommneten ihn mit ellvas ver -

salzener Laune und schienen das Ganze als ein
Balkanabenteuer zu nehmen . Dic Serben , dic ihn

hierher gebracht hatten , entfernten sich mit Ent -

lchuldigungcn und Bücklingen . Stumm halte er

sich in den Winkel geworfen , rührte sich nicht aus

ihm , brütete in ihm Stunde um Stunde . Alles
in ihm schrie vor Zorn und Empörung . Er gc -
fangen ! Wie würde der Vater ihn darum ver -

höhne » . Er warf den Kopf so nach hinten , daß
er an die Bretter der Hütte schlug . Er zuckte nicht ,
blieb so sitzen , von Qual zerisscn .

Dic Schwaben sprachen auf ihn ein , boten ihm
von ihreni Mundvorrat an , machten Scherze , er
antwortete ihnen nicht , zerbiß nur Strohhalm und

Strohhalm . Er , der Erbe der Begonjas , durfte
nicht gefangen bleiben , Ivcnn schon Bettler ihn
überlistet hatten , durfte nicht . Keiner hatte diesen
Schimpf getragen , sie waren Herren gewesen ,
auch er mußte nnd wollte einer sein .

Als darum die Nacht kam , die Schwaben
sich zum Schlaf niederstreckten und auch draußen
Schwatzen und kleiner Gesang verstummte , blies
er rasch die Lamve ans und legte sich, als wollte er

schlafen . Einer , der vor der Tür gestanden haben
mußte , trat darauf sofort ein , sah sich um , trat

i wieder hinaus und legte ein Schloß vor die Türe ,

j Tie Ketten klirrte ». Da keine schritte danach
l hörbar waren , mußte auch der Wächter geblieben'

sein . Aber Mladcn kümmerte sich nicht darum .
Sein Puls schlug rasend . Fiebrig überkam es ihn .
Er schob sich im Dunkel ganz nahe a » die Bret -
tcrwaiid , griff sie rasch ab . Nirgends bot sich
seinen vor Aufregung zitternden Fingern Lok -
keres oder Morsches, kein Spalt war gnädig da .
Zu Ende . Er hätte schreien können , so schüttelte
ihn die Enttäuschung . Er warf sich aus seinem
Stroh hin und her. Er , ein Begonja , sollte in der
Gewalt von Bettlern bleiben . Nie ! Er setzte sich
auf , stierte vor sich . Aber nirgends sah er ein
Entrinnen . Da — das Feuer im Herd fiel zusam -
men , letzte Glut , ehe sie schwarz und bröcklig
wurde , hob sich. In diesem aufzuckenden Schein
blinkte ihm eine Messerklinge entgegen . Er er¬
innerte sich , mit ihr hatte er die Schwaben Brot
und Fleisch teile » sehen. Von einem raschen Ge -
danken gepackt , griff er an den Gürtel , wo sein
krummes schmales Messer immer stak . Es lvar
fort . Dic ihn überfallen halten , mußten ihn ent -
waffnet haben . Bei dieser Entdeckung biß er sich
in die Lippe , seine Zunge schinccklc fades , süß -
liches Blut . Aber dann hatte er mit einem leisen
katzengleichen Vorschnellen des Oberkörpers das
sreiilde Messer an sich gerissen . Er saß wieder ru -
hig da , regte sich nicht , tat , als wäre nichts geschc-
Heu. Keiner hatte etwas gemerkt , dic Kauflciitc
schliefen weiter , einer wandte sich im Schlaf um ,
streckte die Hand aus , nannte einen Frauennanlen ,
dann war auch er stumm . Nur die gleichmäßigen
Atemzüge der sremden Männer , die hingestreckt
nichts von sich wußten und iinheiiiilicherwcise doch
voll Leben waren , schlugen an das lauschende Ohr
RiladenS . Er sah das Messer an , es war klein ,

I zierlich nnd lauerte doch mit seiner dünnen seinen
Spitze aus daL Zustechen . Lange saß er so.

I ( Fortsetzung folgt . )
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Unfälle verursacht in . "3 Mflen durch Ueberpihren
von Wagen , die vor de » Öligen nicht mehr aus¬

weichen konnten , in 00 Fallen durch Stcinluürfe
auf die Züge , in -' 1 Fallen durch Schneeverwehun¬
gen , in 37 Fallen durch Brand im Zuge und in

770 Fällen durch Beschädigung von Lokomotiven
oder Waggons .

Die Fahrkar <enqcl >iihr der Abgeordneten und

Senatoren . Ritt Beginn vom 2. August fleht
den Abgeordneten und Senatoren die Benützung
aller Züge jeglicher Art in ollen Klassen , insbc -

sonder anch aller Privatbahnen , Kleinbahnen und

elektrischen Bahnen , ferner aller Posta «lebusse
und Frachtschiffe im Gebiete der ganzen Recht -
blik gegen eine Gebühr von 2000 k jährlich zu.
In jenen Fällen , in denen die Mitgliedschaft zum
Parlament oder Senate erst nach dem 1. Juli
1922 crtvorben wurde , reduziert sich die Gebühr
auf 1000 Kronen . Der Eisenbahnminister be -

stimmt , welche Quote des bezahlten Betrages auf
Privatbahnen und SchiffahrtS - Gescuchsaftcn
entfällt .

Hochschullnrsc für Journalistik . Wie das

„ Pravo Libit " krichtet , wird an der plnlosuphi -
scheu Fakultät der Karls Universität im heurigen
Jahre ein zweijähriger KurS zur Wissenschaft -
lichcn und technischen Vorbereitung für den jottr -
nalistischen Beruf eingeführt werden . Der Kurs
wird in drei Abteilungen zerfallen , nämlich in

politische , in wirtschaftlich « und in literarisch -
künstlerische Journalistik .

Billigere ? Weißgebäck in Prag . Vom gcstri «
gen Tage an wurde , wie die Bäckergennssenfchaft
von Groß - Prag mitteilt , das Weißgebäck um fünf
Heller billiger verkauft . Es kostet deinnach ein

bestrenteZ Gebäck 35 Heller , ein nicht bestreutes
Gebäck 30 Heller pro Stück .

Ein streikender Pfarrer . Eine interessante
und zugleich bezeichnende Begebenheit erzählen
die Wiener „ Delnieke Listv " aus einem östcrreichi -
scheu Orte . Dort zahlte die christlichsozialc Per -

waltnng den , Pfarrer ausser den Deputaten vier -

teljährlich bloß 19 . 800 österreichische Kronen , was
in tschechischem Gelbe nicht ganz 20 Kronen ans -

macht . Der Pfarrer tvusste sich jedoch zu helfen .
Als er am Sonntag während der Messe da « Evan

gelium gelesen hatte , drehte er sich zu de » ver¬

sammelten Schäfleiu um und erklärte , dag er mit

seinen ! Gehalte nicht auskommen könne , und dag
ihm der Bauer , bei dem er wohne , keine Ber -

pflcguug mehr geben wolle . Nach diesen Worten

zog der Pfarrer sein Meßgewand aus und verließ
die Kirche . Er war in den S' rcik getreten . Eine

ähnliche Begebenheit habe sich , tvie das Wiener
Blatt weiter meldet , vor kurzer Zeit auch in einer
Gemeinde auf dein Marchselde zugetragen . —

Wenn diese Meldung anch bei den Zahlunosge -
pflöge, ' Heitel : , denen sich der hohe Klerus gegen -
über der „ niedrigen " Geistlichkeit befleißigt , durch -
aus wahrheitsgetreu klingt , so müssen wir den -

noch die Verantwortung dafür dem genannten
Wiener Blatte überlassen . Denn wenn ein Pfar -

rer , der doch zum Kadavergehorsam erzogen wurde ,

streikt , so beweist er eine kaum glaubwürdige
Mannhastigkcit .

Tourisienungliick auf dem Dachstein . Am 31 .

Juli fanden drei Mitglieder der „ Naturfreunde "
bei einer Partie ans den Dachstein den Tod , wäh -
rcnd vier andere Teilnehmer gerettet werden

konnten , lieber die Einzelheiten dieses tragischen

Unglücksfalles berichtet einer der Netter im „ Ära -

zer Vollswille " folgendes : Die Touristen in der

Adamckhütlc sahen vom Gosanglctscher her einen

Mann näherkommen , der vor Erschöpfung durch
den heftigen Schneesturm sich kautn mehr weiter -

schleppen konnte . Mit den Worten „ Oben sind
noch sieben . " brach er zusammen . Es wurde so-

fort eine HilfSexPedition zusammengestellt , die sich

trotz des fürchterlichen Schneesturmes auf den Weg
machte . Am Rande des Gosauglctschcrs fand die

Expedition einen Mann und eine Frau , die nur

mühselig weiter konnten . Einer der Retter führte
chie beiden zur Adamekhütte . Die übrigen Expe -
ditionsieilnehmcr suchten weiter und fanden tat -

sächlich in der Mitte des GosaugletscherS wieder

zwei völlig erschöpfte Touristen , die jedoch über

den Verbleib der andern drei Kameraden keine

Auskunft geben konnten . Der Nebel war inzwi¬
schen undurchdringlich geworden und da 25 Zen -
timeter tiefer Neuschnee gefallen war , konnte die

Expedition selbst kaum mehr weiter . Mit Müh
und Not drangen die wackeren Retter gegen den

Teichstein vor und fanden auch die übrigen drei

Verunglückten . Da aber die Expedition nurmchr
aus drei Mann bestand , tonnten die Retter die

Verunglückten , die an völlig unzugänglichen Siel
Ten sich befanden nicht fortschaffen und mußten

sie nur an etwas geschützte Stellen bringen , und

zugedeckt zurücklassen . In der Adamekhütte fand
,die Expedition keine Unterstützung , sodaß die drei

. Verunglückten draußen erfrieren mußten . Ihre
Leichen wurden am nächsten Tage in die Hütte
gebracht .

Kleine Chronik .
Die Taifunkatastrvphc von - Wotan .

London . 10. August . ( $«. ) Man meldet der

„ Daily Mail " an » Hongkong , daß man nach den letz ,
ten Erkundigungen die Zahl der Toten aus ungefähr
50 . 000 schätzt , welche bei dem Taifun umgekommen

sind , der eine » Teil von China zerstörte . Lechs de-

deutende Städte wurden sozusagen dem Erdboden

gleichgemacht . Man beeilt sich gegenwärtig , der heim¬

gesuchten Bevölkerung Hilfe zu bringen .
London , 9. August . Reuter meldet aus Hong¬

kong : Die Leiche » von 28 . 000 Opfern bei der Tai -

sunlaiastrophe von Zwatau sind geborgen worden .

Eine umfangreiche Hilfsaktion ist im Gange . Bri

MüiitfM lllid SM « .
Die Verhältnisse im Jsriscurocw . rbc .

Ter Gedanke , sich gewerkschaftlich zu organi -

siercn , um dadurch die Lebens - , Lohn - und Ar¬

beitsverhältnisse zu verbessern , hat alle Berufs -

schichten der arbeitenden Menschheit erfaßt . Wenn

die Organisation deS JndustrieproletariatS des

öfteren ohne verhältnismäßig große Schwierig -
leiten in der Lage war . die Arbeitsverhältnisse zu -

gunsten der Arbeitnehmer zu verbessern , so haben .
auf der anderen Seite jene Bernfsgruppen . deren |
Arbeitgeber Kleinmeister und handwerksmäßige (
Genossenschaften sind , mit den größten Schwierig -

tische und lopansichc Behörden siihren den am Leben keilen zu_ kämpfen Besonders kmß
^

spiegeln sich]
aebliebencn Ovscr » unentgeltlich Lebensmittel und . diese Reflexe » n,r r i sc u r g ew er be wider , ,

a . de » Borrät . In diese », Berufe trifft man vier Jahre nach her ■andere Torrate zu.
großen Politischen Umwälzung noch eine Arbeits -

Im ! zeit von siebzig bis achtzig Stunden in der Woche
an . — Auch die Frisenrgehilfen haben auf Grund

der Erkenntnis , daß sie nur mit einer gewerkschast -
*' .y. ... .. !f . ! . . . ki ^ . . e . . . IUIütva «- . .

Meuterei im Brandenburger Zuchthaus .
Brandenburger ZuchihanS meuterten am Montag

acht Zuchthäuser , die die Aufseher überwältigten und

wehrlos machten . Die Meuterer konnten das Zucht¬

haus Verlagen , wurden aber sofort verfolgt . Sechs

von ihnen konnte » wieder cingcfangen werden , einer

tvurde erschossen , während es einem gelang , zu

entfliehen . Der Vorfall ereignete sich i » demselben

Zuchthaus , in den » im Jahre 1920 150 Zuchthäusler

meuterte » und ausbrache ».
Ein Höhenlnsl - Flugzeng . Professor A. Ratca » ,

ein - anerkannte französische ' Autorität auf dem Gebier

des TurbinenbauS , hat nach siebenjähriger Arbcl ,

einen Apparat konstruiert , der nach seiner Behaust -

uiufl dem mit ihm ausgerüsteten Flugzeug eine seine

gewöhnliche Stundengeschwindigkeit um fünfzig Kilo -

meter überragende Leistungsfähigkeit zu geben der -

mag . CS handelt sich » m die Verbesserung eine « für

Flugzeuge konstruierte » „ Turbo - KomPressorS " , einer

Luftverdichlnngsniaschine , die den schädlichen Einfluß
der dünnen Lust in den oberen atmosphärische »

Schichten Paralysieren soll . Bisher verlangsamte »

Flugzeuge , wenn sie große Höhen erreicht hatten , ihre

Geschwindigkeit , weil der Motor in der dünnen Luft

be. rächtlich an Leistungsfähigkeit einbüßte . Professor
Ratcflu hat mit seinem Fwgzcng , in das ein Turbo -

Kompressor eingebaut war , zahlreiche Flüge bis zur

Höhe von 0 Kilometer » gemacht , und er konnte dabei

ohne Nebcranstrengung des Motors eine die gewöhn ,
liche Geschwindigkeit übersteigende Schnelligkeit durch -

halten . Ter Tnrbo - Koinprejjor stellt sich als eine

leichte kleine Turbine mit hoher Tourenzahl dar , die

durch die Auspuffgase deS Flugzcngmotors ^ mit dem

sie in Verbindung steht , betrieben wird . Seine Auf -

gäbe ist es , den Motor mit gepreßter Lust so zu

„überladen " , daß die Eiinuirkung der dünnen Höhen -

lust überwunden wird , und der Motor infolgedessen
auch in größter Höhe seine volle ArbeitSjähigleit de-

wahrt . Darüber hinaus vermag der Turbo - Koni -

prescht auch in die im Flugzeug befindlichen Passa -

giere , die in der Höhe an Atmungsbeschwerden leid
mit Lust zu versorgen , so daß sie in . . großen Höben
so leicht wie ans der Erdoberfläche atme » . Professor
Rateail glaubt , daß dank seiner L»f : verdichiu »g «ma.

fchine selbst in Höhe » von 12 Kilometern noch eine

Stundengeschwindigkeit von ILO Kilometern erreicht
werden kann .

Kommentar zum Reichöm ' . ctcngesetz nebst ?t »S-

snhrnngäbestimmnngen von Ministerialrat Hans

Krüger , zweite Auslage , Berlin 1922 , I . H. W.

Dich Nachfolger , Buchhandlung „ Vorwärts " ( Preis

broschiert Mark ; lä . —). Dieses ausgezeichnete Hand -
buch ist nunmehr in zweiter Auflage erschienen . Zu -

nächst wird eine Einleitung über die allgemeine Be -

deutung des ReichSmietgesehes liebst einer Entwick¬

lung der Mietgcsctzgebung in Deutschland gegeben .
Sodann werden Vorschläge zur geineinwirtschaftlichen
Regelung des Wohnungswesens erstattet , die außer -
halb Deutschlands Interesse erwecken werden . Schließ -
lich werden die Entstehung des Reichsmietengesetzes
und seine Grnndzüge skizziert und das Gesetz selbst
mit ausführlichen Erläuterungen wiedergegeben , wo
bei die AussührungSbestimmiliigen in die Darstellung
hineinverarbeitet sind . DicS muß als sehr glücklich
bezeichnet werden , weil dadurch beim Nachschlagen
die Orientierung rascher und sicherer möglich ist . Es
läßt sich nach dem Handbuch genau berechne », wie
hoch die gesetzliche Miete ist und welche neue Pslich
ten und Rechte zwischen Mieter und Vermieter in
Deutschland nunmehr bestehen . Zillen denjenigen ,
welche sich mit der WohnungS - und Mictsragc be
( hastigen , kann das Büchlein als eine lückenlose Dar
tellung der reichSdeutschen Verhältnisse empfohlen

werden . E. St
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lichcn Organisation imstande sind diese Pißver »
Hältnisse in Hinsicht ans die Arbeitszeit und Ent¬

lohnung anS der Welt zu schaffen , sich organisiert
und sino dem Verbände der Arbeiter und Arbei¬

terinnen in der Bekleidungsindustrie , Sitz Reichen -

bcrg , als Sektion angeschlossen .
Eine Forderung , die zu erreichen die organi -

stellen Friscurgchilfcn schon seit dem Bestehen

dieses Staates kämpfen , ist die der ganztägigen
Sonntagsruhe im Friscurgcwcrbc . — Ihre
Unternehmer sowie ihre Genossenschaften , welche

Feinde einer zeden sozialen Verbesserung und je -
den Fortschrittes der Arbeiterschaft sind , setzen nun
alles daran , damit die Forderung der Fnseurgehil -
sen niemals seine Erfüllung finden soll .

Der neueste Schlager , mit dem die reaktiv -
närcn Friselirgenossenschaften gegen ihre Gehilfen
operieren , ist der , daß von elfteren alles versuckt
wird , die unter großen Mühsalcn und durch per -
lönlichc Opfer verbundenen aufgebauten Organi -
sationeil der Frisenrgehilfen zu zerschlagen . DaS

Patriarchalische Verhältnis in diesem Berufe kommt

natürlich den rückständigen Meistern kolossal zu
gule . Die Friscnrgehilfen , welche verurteilt sind ,
mit cinci » Lohn von zwanzig bis höchstens vierzig
Kronen siebzig bis nchzig Stunden in der Woche
zu arbeiten , wenden sich in ihrer Bedrückung nun -
mehr an die gesamte ' Arbeiterschaft
dieses Staates mit dem Ersuchen, die Fnscurgc -
Hilfen nach bestem Tun und Können in ihren be -

schcidciicn Forderungen »ach etwas mehr Mensch -
lichkcit und sozialer Verbesserung zu unterstützen .

Tem Schlage der Genossenschaft »ach Zertrüm¬
merung der Friseurgchilscnorganisation , kann die
Arbeiterschaft in der folgenden Weise entgegenar¬
beiten :

Allerorts , wo sich Arbeiter in Friseurgcschäf -
ten bedienen lassen , haben sie von dem Friseyrge -
Hilfen das Mitgliedsbuch seiner Organisation zu
verlangen . Kann der Friseurgehilse das Buch

seiner gewerkschaftlichen Organisation nicht vor¬
weisen , so ist er zum Eintritt in dieselbe zu ver -
halten . Tritt er der Organisation deshalb nicht
hei, weil er dadurch Schitanicrung seines Meisters
- u befürchten hat , so sind diese Geschäfte von Seite
der Arbeiterschaft zu boykottiere ». Auf diesem
Wege wird cS mit Hilfe der Arbeiterschaft möglich
sein , die Friseurgchilfcn restlos für die Organi -
sation zu erfassen und anch ans der anderen Seite
den reaktionären Bcstrcdungcn der Meister in der
besten Weise entgegenzutreten . Die Verhält »
nissc int Friscurgcwerbe erfordern
dringlichst eine Verbesserung und die
gesamte Frisenrgehilfenschaft hofft , daß mit Hilfe
der übrigen Arbeiterschaft , wenn sie nach unseren
heutigen Weisungen arbeitet , bald Verbesserungen
zum Wohle der organisierten Friseurgchilfenschaft
erreicht sein werden .

Arbeiterentlassuugen in der Neugedeiner
Wollwarenfabrik . Tie Neugedeiner Schafwoll -
Warenfabrik Ijat am 5. August ihre sämtlichen
Arbeiter , 1700 an der Zahl , entlassen und den Be -
trieb eingestellt . Nach Aussage der Firma ist der
Grund darin zu suchen , daß sie ivcgcn der Valuta -
Verhältnisse zur Stillegung dcö Betriebes gezwun -
gen ist . Die Gesellschaft hat gegenwärtig nicht
wcniger als 107 . 000 Kilo Wollgarn im Werte von
20 Millionen Kronen lagernd .

Fusion in der Porzcllanindustrie . Seit emi -
ger Zeit werde » zwischen den Roscnthalschen Por -
zcllanfabriken in Selb ( Bayern ) und der Bohe -
mia . Keramische Werke in Karlsbad A. - G. Ver -

11 . August 1922 .

Handlungen gepflogen , die nunmehr zu einer cn -

gen Interessengemeinschaft gefiihrt haben .

StinneS in Kolin . Wie die „ Narodni Demo -

kvacie " meldet , hat Stiines in der Nähe von Ko -

lin ein Grundstück im Umfange von 0000 Qua

dratmeter zum Zwecke des Baues einer Antonio

bilfabrik gekauft .
Statistik der Erwerbs - und WirtschafiSgenos -

senschafken in der Tschechoslowakei . Nach einer
vom statistischen Staatsamt herausgegebenen
Darstellung hat die Zahl der Eriverbs - und Wirt

ichaftsgcnossenschafte » seit dem Jahre 1911 beben
lend abgenommen . Die Anzahl der Genossen
schaften der landwirtschaftlichen Produzenten ist
von 1914 bis 1920 von 1179 auf 1790 gestiegen ,
ebenso die der Gewerbegenossenschaften von 500
auf 1446 . Die Zahl der Konsumverein « hat sick
von 920 auf 1039 vermehrt , die der Bangenas
lenschaften von 375 ans 992 . Alle diese Zahle
■■(•ziehen sich auf Böhmen , Mähren und Schlestel -
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Aus der Partei .
Die BezirkSkonferenz Brüx war von 36 Delegier¬

ten besucht und wurde vom BezirkSvertranensmon »
Genossen W e n z l eröffnet . 2l »s dem Bericht des

BezirksvertraueilSinaniies ist zu entnehmen , daß auch
im abgelaufenen Jahre keine starke Veränderung im

Mitgliederstande der BezirkSorganisation eingetreten
ist. Neugegrllndet wurde die Lokalorganisation Ro -

senthal . ES fanden 78 Lokalorganisationsversainm .
lungcn statt , von denen 58 von der Bozirksvertretung
mit Referenten beschickt waren . Ferner fanden drei

öffentliche Versammlungen mit Referenten deS Krct -

scS statt . Wetter wurden drei außerordentliche Be -

zirkSkonserenzen , eine Plenarversammlung , drei Gc >

meindevertreterlonferenzen und 44 Sitzungen der Be -

zirksvertretung abgehalten . Im Vorjahre fand in

Brüx ein Bezirksscst , in Riedergeorgenthal ein Ar -

beitersest statt . ES wurden auch acht Arbeitervorstel .
lungen veranstaltet , die trotz der großen Arbeitslosig .
keit einen ziemlich guten Besuch aufzuweisen hatten - ,
auch die veranstaltete BüchcrauSstellung ergab einen

ziemlichen Umsatz , lieber die Tätigkeit des Bezirks -
frauenkonlitees berichtete Genossi » Pechau ; , aus deren
Bericht zu erscheu war , daß auch die Frauen bei der
agitatorischen ?lrbeit ihr Möglichstes geleistet haben .
Genosse Benesch berichtete über die Jugendbewegung
im Bezirke , über die Kassagebaruug Genosse Kriegl -
stein . Nach der Debatte erstattete Genosse Kremser
sein Referat über die politische Situation , das die De -
legierten ungemein fesselte und sie zur neuen Arbeits -

leistung int Interesse der Partei aneiferte . Bei der

hierauf vorgenommenen Wahl gingen einstimmig als

Funktionäre hervor : 2tls BczirksvertrauenSmann
Genosse Wichelin W e n z l, als dessen Stellvertreterin
Genossin Johanna Pechaiiz ; als Kassier Genosse Josef
Kricglstein , Stellvertreter ! « Genossin Mathilde K» .
bitschek und als Schriftführer Genosse Richard Rein -
Harb , Stellvertreterin Genossin Marie Renner . Nach
Erledigung der Tagesordnung schloß Genosse Wcnzl
mit einer Aufforderung zur rastlosen Weiterarbcit fü ^
die Partei und Presse nachmittags die Konferenz .

BezirlSkonsnetiz Rodenbach . Sonntag , den 27.
August findet in der „Volkshalle " in Bodenbach
um acht Uhr vormittags die diesjährige ordentliche
BezirkSkonserenz mit nachstehender TageS -
ordnung statt : Berichte , die organisatorische Situa -
tion , Neuwahlen , Beschlußfassung über daS Bezirks -
statut , Anträge und Anfragen .

Turnen und Spott .
Der Wettbewerb der Wasserflugzeuge in Neapel .

AuS Neapel wird gemeldet , daß der deutsche Aviatiker
Eichler bei den Hydroplanslügen gesiegt und den
Preis von 150 . 000 Lire gewonnen hat .
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